
Der Völkerapostel sc'hreibt 1m ersten Korintherbrielf:
S gıbt verschiedene Amter, ber es ist derselbe Herr.
Hs gıbt verschiedene Krafterweisungen, aber ist der-
selbe Gott, der alles 1in allen WITr. Jedem ber wird die
Offenbarung des (xeistes ZDELITT gemeiInsamen Nutzen C-
geben. Wer immer das Wesen wırtschaftlicher Pro-
duktivıtät erkunden WLl WeTr em seeltischen Aufbau
Schöpferischer Kraft nachspürt, der iindet 1er das Aus-
gangswort TÜr seine Forschung.

DIe KÖ ERUNG1 (er CHaNS
Üpferfeier

Von Theologieprofessor Dr Georg Lorenz bauer, Dillingen Donau.

Zweck der kırchlichen F  Vorséhriften ber Körperhaltung.
Der Mensch ist mıt Le1h un Seele VOL ott abhän-

gıg Er Imnu deshalb auch mıt eıb und Seele ott VC1I-
herrlichen. Das soll überall geschehen, VOTL allem ber
eım gemelnsamen Gottesdienst nd da wlıeder vorzüglicheiım erhabensten Akt der Verherrlichung Gottes, eım
eucharistischen Opfer.

Die (emeinde der Gläubigen, un den Altar
versammelt, soll das innere Fingehen 1n das Opfer Chrıisti
uch sinnenfTällig ausdrücken. Das geschieht einesteıils
durch die ireudige Anteilnahme gemeımschaitlichenGottesloh in Gebet un (Gesang. Es geschieht aber uch in
gleichfalls höchst erbaulicher un lobenswerter Weise
durch die Beobachtung der VON der Kirche TÜr die elIn-
zeinen Teile der UOpferfeier vorgeschriebenen Körper-haltung. Auf diese Art betätigen un bezeugen sıch alle
einzelnen Gläubigen auch ach außen hin möglichst voll-
kommen als die unter sıch zusammengehörigen un hri-
Stus zugehörigen Ghlieder dem einen Leih der Kirche.

Dazu kommt eine zweıte, Nn1ıC ZUu unterschätzende
Tatsache. Durch die der heiligen Handlung ach den
Anordnungen der Kıirche entsprechende Körperhaltungwırd, namentlich WEnnn der Inn derselben quf Tun
richtiger Belehrung einmal erkannt: ist, geıistıJI1un selber mächtig 9 W1e jeder sıch ZUT e.-
nuge eriahren ann. Auft diese Wahrheit hat schon as
Konzil VON Irient hingewilesen, WEeNN ın der Sit-



lehrt Weil diezung vVvom Meßo fer, Hau tstuü I<
menschliche Natur S beschaffen ist, daß sie nicht leicht
ohne außere Beihiltfe ZUL Betrachtung göttlicher Dinge
sıch erheben VErMAS, deshalb hat dıe pflichtgetreu
handelnde Mutter, die Kırche, SeEWISsSe Gebräuche ein-
seführt, hat Zeremonlien angewendet, W1e€e geheimnI1s-
vol|! wirkende degnungen, Lichter, Häucherungen und
vieles andere dieser Art gemäß apostolischer Lehre und
Überliefierung, damıt dadurch sowohl die Majestät dieses
\ srohen Opfers verkündet WI1€e der Geist der Gläubigen
durch diese sichtbaren Zeichen der KReligion und Fröm-
migkeıt ZULE Betrachtung der erhabensten Wahrheiten,
die 1n diesem Geheimnis verborgen sınd, entzündet werde.
Ausdrücklich hat sodann das Konzıl 1n der gleichen Sif=
ZUNSG, Can, Q, ber das Meßopiter, den verurteilt, der sagt,
die Zeremonien, Gewänder un dıe außeren Zeichen,
deren die katholische Kırche be1l Feler der Messe sich
bedient, selen eher Re1i1zmittel der Gottlosigkeit aqals pflicht-
gemäßhe Handiungen der Frömmigkeıt.

Heute, W O auch 1n der natürlichen Ordnung die rest-
lose Erfassung des SaNZCN Menschen mıt e1b un Seele

Stelle einer bloß einseltigen Ausbildung einer mensch-
lichen Anlage laut verlangt un W.O außerdem qu{f die
(Gememinschaft ein sroßes (zewicht gelegt un Gemein-
schaft WI1Ie einzelner au{f die rückhaltlose Hingabe das
Ideal verpfilichtet WwITd: dürien die altehrwürdigen Ahs
ordnungen der Kırche nicht mehr unbenützt bleiben, die
gee1gne sınd, eım höchsten religiösen Akt den ganzen
Menschen un die versammelte ((TEMeinde 1n den
Dienst der höchsten Auigabe stellen.

Ks wird heute in der <iırche e1iIn törmliches Sehnen
lebendig, immer tieier und besser das (eheimnis des
eucharıstischen Opfers verstehen un immer vollkom-
INeNer ach dem Wiıllen der Kıirche ihm Anteil neh-
1€1N., Miıt jeder ‘ Faser des Leibes und der Seele wıiıll heute
INSeTre katholische Jugend, WL ihr 1INnn einmal geweckt
ist TÜr das, W as seıin soll, ıIn möglıchst allseitigem Gehor-
Saın ihrer Mutter, der Kıirche, un ihrem Herrgott dienen.

Seinerzeit hat das Konzil VOo Irient e1gENS die häu-
üge Erklärung der (eheimnisse des eucharistischen Opfers
und der VO der Kırche gebrauchten Gebete den Seel-
SUTSETN ZU Pflicht gemacht, damıt nıcht die Schäflein
hungern un nicht die Kindlein rot bitten un keli-
Nner da ist, der breche (22 Sitzung, Kapitel). Diese
Pflicht ist heute nicht weniger erns un sroh Es ist
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unserem rel1g1ös hungernden Volk nicht gedient, WEn
bloß In allgemeinen, gul gemeınten Redeformen dıe
Heiligkeit un Größe des eucharıistischen Opfers geprie-
SC wIıird. Kıs muß vielmehr dieses übernatürliche (ze-
heimn1s, Verkünder der Wahrheıit selber zuerst aut
(ırund ernsten theologischen Studiums uıund heiliger Be-
trachtung möglichst tieT erfaßt, ach seiInem inneren
W esen un qals umtiassender Mittelpunkt der gesamten
christlichen Lebensgestaltung gepredigt werden.

Der Priester mu ierner dem heute lebendig OL-
denen /ug achn möglichst idealer un vollkommener,
nıcht hloß rein innerlicher, sondern zugleich uch
äußerer Anteilnahme aln der Opferfeler gerecht werden
können. HKs dürifen iıhm deshalb auch jene Anordnungen
der Kırche im Meßbuch der 1n anderen liturgischen
Hnuchern nıcht iremd und unverständlich se1InN, durch
welche S1E auf (Gırund der Dedürinisse der menschlichen
Natur VOIN den ersten chrıistlichen Jahrhunderten die
Gläubigen in iıhrer gelistigen Krhebung auch aäußerlich
ANFESCN nd die gesamte (emeinde möglichst Irucht-
barer Anteilnahme tühren un erzıiehen ıll Der Prie-
ster dari nıcht 1n jJansenistischem Rigorismus iürchten,
durch cie Verkündung dieser offiıcıla pletatis, dieser
pflichtgemäßen Handlungen der Frömmigkeit, wW1e S1Ee
VOIN Konzil VO  S Irient genannt werden, der Keligion un
gottesdienstlichen Andacht Zzu chaden (Tridentinum,
DD Sitzung, Can. 8S) Kirchliche Anordnungen, ıIn denen
dem gesamten Klerus un dem esamiten chrıstlichen
Volk etwas empiohlen der Sal ZUTC Pilicht gemacht: wird,
können niıiemals eın Schaden TÜr das rel1g1öse der gottes-dienstliche Leben se1IN. (1ehorsam S1€e bringt immer
degen.

Als solche oltlicıa pletatıs sind VO  — der Kırche uch
die VO ıhr erlassenen Anordnungen ber die körperliche
Maltung eım (10ttesdienst gewollt; als solche mMussen S1e
NO Klerus un Volk entgegengenommen un Ireudigdurchgeführt \\'e;‘den.

11
Die Vorschriiten der Kıirche her körperliche Haltung bei

er Opfierfeier.

Die kirchlichen Anordnungen betreffen zunächst eine
dreifache Art der Körperhaltung: das Stehen, das Knien,
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das Sitzen. Dabei muß unterschieden werden zwischen
den Vorschrıfiten iür Privatmessen und solchen IUr feler-
lıche Messen.

Dıe VOrschrılten IUr Prıyatmessen.
Diese sıind VO Meßbuch 1n einem einziıgen Satz

sammengefaßt: Be1 den Prıvatmessen Knıen die Um-
stehenden immer, uch In der Osterzeıt, außer eım
Lesen des Evangeliums.*)
Dıe Vorschrılfiten TT Fejerliche Messen.

Hier gılt der rundsatz: Bel den fejierlichen Messen
stehen die eilnehmer, qaußer WE die nachfolgenden
Anordnungen ber Knıen un Sıtzen beachten SIN  d:

a) Knien be1 der feierlichen Messe.
Der Klerus und alle Laien?) knien VOoO Begınn

des Staffelgebetes hbis ZU. Oremus VOL dem Besteigen
des Altars durch den Priester (Sınn: Siıehe unten ILL, 29
un: b) Ausnahme: Stehend hbeten das Stufengebet unter
den Altardienern neben dem Priester die Levıten und
ıntier dem Chorklerus die höheren Geistlichcn (praelati),
die Kanoniker.?

Der Brauch, eım Staffelgebet (Psalm und Confiteor
stehen, Sa vorschriftsmäßig P knıen, ıst, selbst WEeNnnNn

auf irgend welche, unvordenkliche ewohnheıt
sıch sollte berufen können, zurückgewilesen un als Mıß-
brauch un Verderb verurteilt.*)

ach dem Staffelgebet hıs ZU Evangelium e1in-
schließlich machen Kniebeugung, bezw. kniıen sıch alle®)
immer dann, WEeN der Priester, gegebenenfalls mıt den
Levıten (bezw eım Flectamus u die Levıten allein)

irgend einem Gebet der Gesang Kniebeugung machen
hbel der Epistel, eım Evangelium) der sich nlıeder-

knien (beim Gesang des Adıuva ın der Fastenzeıt, de  Un
Veni sancite Spirıtus ıIn den Messen Z Heillıgen Geist)

InnN 11L, und a)
Beim TrTe ZUIMN Et incarnatus est machen Prie-

ster, Altardiener und der gesamte Chorklerus‘®) Kniebeu-
e  uch, ubr sen L7 28 Caeremoni1ale Episcoporum L, 3U,
AQer. Ep 27 8, 32 S Rıtuum ongr 1576
Meßbuch, ubr. gen. L 5! E 1122E GE PE} {l. 1576; 1812 P AI HO

>) Caer. Ep 2’ Z 2’ Zlı 1 Meßbuch, ubr gen 17, 3 und
3) Gaer Ep Z 87

‚„„‚Theol.-prakt. Quartalschrift. ““ 1986.
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Ssun  5°  © S1€e mıt dem Priester eten. Beim Gesang
dieser Stelle knıen sıch alle, welche stehen: nıcht ber
kniet sıch, sıtzt.®) Jedoch W eihnachten un
Marıa Verkündigung MuUSSeEN, auch W CI S1Ee während
des Gesanges sıtzen, Bıschofl, Kanoniker und alle übrigen
sıch kKnien®) (Sinn: 1L, C)

Diese Anordnungen Z Gesang des Et iIncarnatus
est wenden sıch nıcht bloß den Klerus, sondern all-
gemeın alle SO das Caeremoniale.®) EKbenso verpilich-
tel wıederhalt die Kıtenkongregation weltliche Behörden
quti diese Vorschriften.*®) Eine Entscheidung, daß 1U die
Kleriker 1m hor eım Stehen, Nn1ıC ahber dıie anderen
außerhalb des Chores, eın Priester quf dem Weg
VOL der Sakristel Z Meteıer, dieser Kniebeugung
verpfilichtet sSınd, spricht 1ın zeiner Weise das Volk VO
der gewOhnten, lohenswerten Beobachtung der kirch-
liıchen Anordnungen Ire1.11

\ Der gesamte Chorklerus un alle uch außerhalb
des Chores*?) knıen sıch, nachdem der Priester das
Sanctus mıt Benedictus gebetet hat; alle bleiben knıen
his ZUFTLF heiligen Wandlung einschließlich. Wenn der
Priester ach Erhebung des Kelches VO  m selner Knıebeu-
SUNg sıch erhebt, stehen sleichzeltig mıit ıhm alle quf und
hleiben stehen hıs ach der Kkommunion des Priesters??)
(Sinn des Knilens: ILL, un C; des Stehens: IHL,
und a).

Zu beachten ist Lolgende Ausnahme: In den. Messen,
die vorzüglich den Charakter der Reue un uße der
besonders Innıger Bitte Lragen, bleiht INa ach
der Wandlung knıen bis ZU Pax Dominı sıt SCIHDCLvobiscum des Priesters einschließlich.**) Hieher gehörenalle RKequiemsmessen un alle ın violetter Farbe geleiertenMessen VOIN Werktag der Advents- un Fastenzeit, der
Quatember- un Vigiltage, die Weihnachtsvigilihres Ireudigen Festcharakters ausgenommen‘**) InnnHI un b

Caer ILD 27 8, D2; I1. I3003, 17 I1. 3029,o Meßbuch, Rubr sgecn 17, 5 Caer. Ep Zn S, 5 9 1l 14921
1476, 1—9; 157/0, Zs 1594, D I1. 2960. 2‚ 3029 SN 3€  E9 3560

%) Caer. Ep 2’
10
11 —— —— 1421,

S R 85 1476, e 1570,
*° Caer. Ep 25 8’
13) Meßbhuch, ubr sgecn L7 und 7! Caer. Ep. i 8) 6 s  8, y

Meßbuch, Rubr gen Y D: Caer. Ep Sa 12,3624, 1 1089, 17 ql cf Caer. Ep [E
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In allen diesen Fällen knien alle außerdem uch AM

och den Oratıonen (Kollekten) VOTL der Epistel und
den Postkommuniongebeten einschließlich Oratıo SU-

pCI populum**) (Sınn: ILL, und
Gegenteilige, uch unvordenkliche Gewohnheıt ıst

zurückgewlesen und als Mißbrauch verurteilt, und ZW ar
auch 1Ur Laien.*) Zufolge dieser aqausdrücklichen epro-
batıon (siehe uch ben untier 1) fehlt ach Can.,. Zl
des kirchlichen Rechtsbuches einem dem geschriebenen
Recht entgegengesetlzten, unvordenklichen Brauch
die Z FKiınführung einer gesetzmäßigen Gewohnheit ;erläßlich nötige Voraussetzung.

Bel Kommunionspendung knıen sıch die Kom:-
munizlerenden un LU diese SEL Confiteor!®) (Sinn: 11,

a) alle übrıgen, uch Kanoniıker, erst ZUT Kommunilon-
spendung,*”) 1: vOom Ecce Agnus Del (Sinn: ILL, C)

Zum degen knıen alle, auch dıie Laıen, IM- w  }  E1116  > die Kanoniker.*?)
Beim Schluß CVaNgeEl1ıum Et Verbum Car fac-

{um est der Et procidentes der Et procidens beugen alle
ım Chor das Knıe,*) geziemenderwelse auch die Lalen.

Sıtzen be1l der teierlichen Messe:
Klerus und olk können sıch setzen, oft der

Priester sich setizen dart, uch WEenNn dieser selbst nıcht
Lut (Autoren Das annn geschehen eım Gesang des
KyrIie, des Glor1a, des Gredo,* uch eines längeren rak-
LUS der einer Sequenz?*) (Sıinn: 1L, un b)

Klerus Un Volk können außerdem siıch seizen:
a) Während der Altarınzensation ach dem Stufen-

gebet”?) un während der Prophetien, talls diese treifen,
nıcht aher während der . Priester Introitus un Kyrıe
betet;”?)

ZUeEr Epistel nd den iıhr folgenden Gebeten der Ge-
sängen bıs LU Gesang des Evangeliums”?) (Sınn: 111, b)

Meßbuch, ubr sgen L 5’ Caer. Ep 2’ 1 4;
3624, 1 4089, 17 al cf (‚aer. Ep 2‚ VE

16
15) : 1576

(aer. KD Z 2 ’
1I1. 2209,

746; 1564; . LDGE: 1576; i
3399,

1594, ES 3035, n

eßbuch, ubr. SsCcCh LE
(n 9,

S 3491, E J0J1,
23 Meßbuch, u e 1 f H: 3491,
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om Beginn des Öfiertoriums an bıs 711r Inzensa-
Hon des Chorklerus un Volkes oder, diese nıcht
sfattfindet, DIS Z Präfation”) (Sinn: 1L, a)

ach der Kommunion des Priesters, EeZW. ach
der Kommunionspendung bıs ZU Dominus vobıiscum

den Postkommuniongebeten.?)
Der Gewohnheit gegenüber, ach der Kommunion,hbeZW ach der Kommunionspendung stehen, STAa

sıtzen, ıst ausdrücklich das Sıtzen Z} Pflicht gemacht.?*)
Nach manchen nNneEUeren Autoren bleibt, Wer kom-

munızıert Hat: knien hıs ZUTN OmMINUS vobiscum. Indes
ıst diese Ansıcht nıcht wohl billiıgen. 1e] mehr den
Kommunikanten bel der feierlichen Messe geziemend ist
ach dem Abschluß der Kommunionspendung die stie-
hende Haltun Denn Zu den entsprechenden Akten ach
der heiliıgen kommunion gehört nıcht ausschließlich die
Anbetung, sondern sechört prımär, we1ıl die Kommunlon
Vo eucharistischen Opfer innerlich untrennbar ISEe die
durch den Fmpfang VO  e Christi Opferleib un Onferblut
immer vollkommener werdende Hıingabe mıiıt Christus
den Vater Dieser gelıstigen Bereitwilligkeit zum bedin-
gungslosen Dienste (xottes ber entspricht ach den Vor-
schritften IUr die Telerliche Messe äußerlich as Stehen,
nicht das Knien (siehe 11L un 2)

Abgesehen VO diesem un den übrıgen durch die
vorstehenden Vorschriften gelegentlich ‚angeordneten Un-
terschieden soll dafür gesorgt werden, daß N1IC der eine
eıne VO  — den übrigen verschledene Haltung einnımmt,
daß nıcht, während die anderen stehen, jemand sıtzt der
Kniet un umgekehrt. Es soll vielmehr Mühe darauf Ver-
wendet werden, daß INa  an alle S1e WI1Ie S1Ee ach ınheıt-
liıchem KRıtus aufmerksam, andächtig un ehrfurchtsvall
den heiligen Geheimnissen nd Tagzeiten beiwohnen un
» —{  N mıt aller Glut des erzens bewundern un betrach-
[EN.2°) Das gilt für den Klerus 1im Chor: gilt ber uch
TÜr die Laien; deshalb soll jemand ausdrücklich das olk
mahnen, aufstehen, sıtzen oder kniıen muß Und
die Gläubigen sollen sıch diesen Mahnungen unterwerlien
und S1€e befolgen.*®)

3 Meßbuch, ubr. sechnh F7 IS . 3491, &D:
I1l. 2054

Q4er. ED { 57a aa a P a Caer. ED:41: 57



Zum Unterschied MS HEn Pri%ratmesséund elılerlicher Mes s e€:
Um die untier un angegebenen Vorschrılten rich-

tig durchzuführen, ist nötıg wI1ssen, wann die hlıtur-
gische Gesetzgebung VO  a Privatmesse und Wallll S1e von
feierlicher Messe spricht.

Die feijerliche Messe, im Meßbuch mı1ssa solemn1s
genannt, ist 1m strengsten INn felerlich (solemnis), wenn
S1Ee unter Assıstenz VO Levıten VO Priester
wird;: S1e heißt Amt, m1ssa cantata,;, WE S1e VOo Prie-
ster ZW ar wird, ber hne Assıstenz vonLevıten.

Im Gegensatz diesen SESUNSCHNEN Messen SIN  d die
VOTIN Zelebrans hne Gesang still gelesenen Messen
[ Missae Jectae, Missae planae) siıch Priyatmessen.

ber nicht alle Vo Priester hne Gesang gefelerten
Messen sind Privatmessen ım strengen Sıinn.?”) Sobald
nämlich einer solchen still gelesenen Messe irgend eine
Feierlichkeit tatsächlich zukommt, annn sS1€e als felerliche
Messe gelten un als solche behandelt werden (uti solem-
NIS haberı potest).?3) Die Autoren 1NENNEN eiıne solche
Messe teierlich 1im weıteren Inn (late solemn1s). Während
nämlıich he1l Privatmessen ım strengen Sınn, falls der
Zelebrant nıcht Bischof ist”®) der als Prälat hne
Bischofswürde eın besonderes ndult erhalten hat, an
Altar \ Zwel Kerzen brennen dürfen ınd NULr eın Mını1-
strant erlauht 1S1.:S) sind LÜr den all irgend welcher
Heilerlichkeit mehr als ZwWel rennende Kerzen zulässig,

dürfen Zzwel Minıstranten diıenen und qaußerdem nach
dem Sanctus och Zzwel Fackelträger beigezogen werden,
die sıch nach den LÜr die felerliche Messe geltenden Vor-
schriften ZU richten haben.°)

Auf diese Art 'können einen tfelerlichen Charakter
erhalten, obwohl sS1e hne Gesang still VO Priester SE-lesen werden: Pfiarrmessen der ähnliche an oONnnNn- un
Feilertagen be1 Anteilnahme der Gläubigen, Messen
Stelle eines Hochamtes der Amtes anläßlich einer her-
kömmlichen un wirklichen Feierlichkeit,?!) die Haupt-

In Konventen un iın .Kir(_:h en mıt Seelsorge, die
2)s 3059,
28) 4305

441; 1131, 3:
3059, {—9; vgl Meßbuch, Rıtus cel Missam 8,E Q e eı a 3059, 71—9
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duS Mangel an Sängern als Konvent- der Pfarrmessé
still gehalten wird,??) ach den Autoren überhaupt Mes-
SCH, die werden mußßLten der VOI Rechts
ESUNSCN werden düriten, ber AaUSs einem Hinderungs-
grund still] gefelert werden, Messen, denen irgend eine
(emelnschaft eingeladen un auch eine entsprechendeTeilnehmerzahl erschienen ISEe ierner gehören hlıeher die
Herz-Jesu-Messe Monatsf{reitag, die als telerlich gel-
ten soll,°) Messen anläßlich der ersten Kommunion,
einer Generalkommunion, der heiligen Fırmung, einer
Irauung un äahnlicher Gelegenheiten, LUr die
Jässıge Feierlichkeit irgendwie tatsächlich gegeben ISt:*)Bei den eilnehmern einer derartigen VO Prie-
ster hne Gesang geielerten Messe Seiz die Kıtenkongre-gatıon bezüglich der körperlichen Haltung Nn1ıC die
Beobachtung der Vorschriften TÜr Privatmessen VOFauUS,
sondern S1€PE verpflichtet ul die Anordnungen TÜr die
feierliche Messe.?°)

Vorschriften ber Stehen,Neben den dargelegteKnien un Sıtzen hat die Kirche, we1ıl die Gläubigen eım
SANZEN Verlauftf der heiligen Feler dauernd ihre innere
W1e äaußere Auimerksamkeit quft die Handlung Altar
richten un diese möglichst vollkommen P ihrer eigenenTat, das Opfer Altar Z eigenen Opfer machen sol-
len, 1ür estimmte Anlässe auch Verneigung des Hauptesvorgeschrıeben.

Die Anordnungen der Kirche lassen sıch ıIn folgendeRegeln zusammentTassen:
Atte;?) welche eım Gottesdienst stehen der sıt-

ZEN,;, verneigen das Haupt, Oit bei lautem Gebet _ odereiım (7eSanNg ausgesprochen werden:
der Name JESUS,*)\a Der Name Marla,*7)
der Name der Heiligen, VOo denen die Messe DErlesen?®) der deren est gelelert wird, un War

lItage miıt der Oktav,*°)Vigi 3065; 11. 3697,
4271,
4305

3} E n TEE, PE I M Ca N.  n.  n.  n. 4089,NRDN SR U Z S,
87) Caer. Ep 2 Ö,

‘)38) Meßbuch, Rıtus cel Missam Q,
JB) 18 2572, 4116, 17 1l 4281,
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der Name des Papstes und des Bischofs$“) Für

Fall C) un ist eine Ausdehnung der Verpflichtung qui
alle In den Vorschriltlten ormell nıcht gegeben, wohl ber
dem Sinne ach.

Dabel ist dıe Verneigung tiefer beım Namen Jesus,
EeLWAS weniıger t1iei eiım Namen Marla,**) DEr leicht eım
Namen der Heiligen, des Papstes, des Bıschois (Sınn:
IM, d —C

Ebenso verneigen alle,) W‘elche stehen der s1ıt-
ZCN, tief das Haupt, S oift das (Gloria Patrı laut gebetet
der wird*) un oft die rel göttlichen Per-

genannt werden, W1€e es ın den Schlußstrophen der
meılsten Hymnen geschieht.**) Bel der Bezeichnung mıiıt
dem Kreuzzeichen verneigt INna sıch jedoch nıcht

Alle, welche sıtzen, Laıen nıcht AdUSSCHOMUNECNH,
mMmuUusSsen das Haupt tıef verneligen ZU Gesang des Eit 1N-
carnatus est.

Mit dem Priester mussen die Leviten*‘) das Haupt
1ef verneigen den Tolgenden Jaut, EeZW. halblaut
hetenden, eventuell Z singenden SteHen;) welchen
geziemenderweise beim Sıtzen der Stehen WI1e€ der hor-
zlerus uch die La1ıen tun: eım Oremus, bel bestimm-
ten Teilen des (ıloria (Deo, adoramus te, gratias agımus
UD1, Jaesu Christe, suscıpe deprecationem nostram) un
des (‚redo (Deum, Jesum Christum, sımul adoratur), eım
Beginn der Präfation (Deo nostro), beim Sanctus etc.,
Agnus el eLG“ Oomiı1ine 10 SUIM dignus.*

Wer kniet, braucht 1n den mıt angelührten Fäl-
len N1IC uch och das Haupt vernelgen. Nur eım
Gesang des Et incarnatus est ist das dem Priester un
den Leviten geboten, uch WCNN S1€e dabe1i knıen.")Be der helligen Wandlung ist aqußer dem Knien eiIn
anderes Zeichen der Anbetung nıcht vorgeschrıeben, W 6-
der Kreuzzeichen och Klopfen die Brust

Tiefe Verneigung des Hauptes jedesmal und
ach der Krhebung der heiligen Gestalten gleichzeitig mıt
der Kniebeugung des Priesters, entspricht. neben dem
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Au OLD Ha tung eucharıstische pferfeier

Knien am besten der inneren Anbetung un Hingabe.{)as Kmporheben der Hostie un des Kelches verlangt be]l
den Gläubigen als entsprechenden kt ehrfiurchtsvolles
Fmporschauen den heiligen Gestalten.*®)

I11
inn der kırchlichen Vorschriiften.

Freudige Bereitwilligkeit ZUTF Finhaltung der vorste-
hend zusammengestellten kirchlichen Anordnungen wıird
VOL allem dort lebendig werden, VO  _ Klerus un olk
mıt der Absıicht un Anordnung der Kirche zugleich der
INN der verschiedenartigen Körperhaltung richtig CI-
kannt ist Dieser INnnn annn urz 1n wenigen Sätzen Aaus-
Ssesprochen werden:

Das Stehen ist:
a) Haltung der VOoO Sündentod auf ers’tandénén undber iıhren (madenstand sıch Ireuenden (ıottes-

kiınder:
Haltung der Opfernden;

C) Ausdruck besonderer Ehrfurcht
Das Knien ıst
a) Ausdruck der Reue un Buße:
b) Ausdruck besonders innıger Bitte;C) Ausdruck der Anbetung.
Das Sıitzen ist:
a) Ausdruck der bereitwilligen Hingabe;Ausdruck des Ruhens un Versenktseins In Gott,In seine Wahrheit un in selne Werke
Die VerneilgUG des Hauptes ist 1n den angeführtenKällen:
a) als ganz .tiefe Ausdruck der Latrie, l. Ausdruck

der Huldigung, die allein ott zukommt, als An-
betung, Dank, Bitte oder ähnlich;die miıttlere Verneigung eim Namen Maria ist
Ausdruck der Hyperdulie, 1 der Verehrung,die VOT allen Engeln un Heiligen einzı] un
alleın der Grottesmutt chenob ihrer 1SCH  CINZIS  unvergleichli

Die Gläubigen, die die heilige Hostie, s1e In der heiligenMesse bei der andlung erhoben wird der feierlich ausgesetzt 1st,mıt Glaube, Frömmigkeit und Liebe anschauen und dabei beten Do-MINUS INEUS el Deus meus! können jedesmal einen Ablaß VO Jahren
und /mal Tagen gewinnen; einmal In der Woche unter den g -woöhnlichen Bedingungen einen vollkommenen Ablaß, WE  — S1E das täglich tun (Collectio, Komae 1929, 3 9 60)



Bauer, Körperliche Haltung uch 1St1sc Opferfeler.

Stellung Heılswerk und der damıt gegebenen
einzigartigen Heilıgkeit zukommt;
die Sanz _ lJeichte Verne1igung ist Ausdruck der
Dulıie, s der Verehrung, die den be1l ott Ver-
herrlichten KEngeln und Heiligen gebührt der dem
Papst un Bischof qals besonderen Vertretern de  €
(ottmenschen.

Kınıge Hinwelse der praktischen Auswertung
dieses Sinnes dienen

Wenn die Kıirche eım Stufengebet naıt dem Sünden-
bekenntnis Confiteor die Gläubigen ZUu Niederknıien
vernflichtet annn soll allen Herzen der (rze1ist der Reue
un uße ob der menschlichen Sündhaftigkeit lebendig
werden He sollen VO  — den täglichen Sünden, Fehlern
und Schwachheiten durch bußfertige Gesinnung sich rel-

NıISCNH, und, falls Sar och schwere Sünde VeIr-
strickt WAaTre, soll wen1gstens jetz durch vollkommene
eue un Liebe ott VOo der Sünde sıch losreıißen,
damıt alle fahıg SINd, das Opfer Christi mıt dem Prie-
ster un der SaNzenN heiligu n Kirche einzugehen.

Wer Iso ach dem Staffelgebet aufsteht und stehend
das heılige Öpfer Telıern ıll der mMu. siıch bewußt SCHIMN,
daß die für die E/wisgkeıit verdienstliche Anteilnahme
der Opnfertfelier der die Vereinigung mıiıt der Opferhingabe
Chrısti bel jedem einzelnen Glied des Leıbes Christı uch
die 1NNeTe Lebensverbindung mıiıt ott durch die heilıg-
machende (made iıhrer Grundlage hat, daß also mıt
der Todsünde Herzen eINe (1emeinschaft mıt Christus
ZUFLF gottgefälligen Opfergabe unmöglıch ist

Deshalb hat die VO der Kıirche verordnete stehende
Haltung bel der feilerlichen Messe jedem einzelnen Jäu-
bigen 9ar 1e] e  * S1e rutit ihm Du stehst ach
dem Sündenbekenntnis Staffelgebet jetz qauft ZUTF

Üpferfeier ist du auch VOFTr ott Ireı VO jeder schwe-
Ten Schuld WIeEe du durch deine Haltung kund tust?
Gehörst du VON der heilıgen Taufe her der durch das
heilige Bußsakrament der wenıgstens durch vollkom-

Reue und vollkommene Liebe denen. die die
(made un 1e Kindschaft un die Freundschafit (zottes

Herzen tragen? der gehörst du denen, die das
alles ZWAaT durch ihre Körnerhaltung VOr ihren Mıtmen-
schen ausdrücken, Wirklichkeit ber schwerer
Sünde, Z.. schwerer Feindschaft, qals tote Ghieder
der segenspendenden Lebensgemeinschaft es Leıbes



106 (l‘3auer‚ altung u. eucharistische Opferfeier.Körperliche
Christi keinen Anteil haben? Du stéhst, rult der Sinn der
kirchlichen Anordnung ihm Z un tellst dich qals qutf-
erstanden VOo Sündentod ın (made un Kechtfertigung,du bekennst dich denen, die In der Osterireude des
Lebens un Christus auf]ubeln, während du tot bıst un
Ruße tun un 1n Iränen un Seufizern auft den Knien
fußfällig die (nade der Bekehrung beten müßtest.
Allen Gerechtifertigten ber rulit diese Haltung Ihr
se1d aulerstanden mıt Christus: iıh dür{ft als erlöste un
geheılligte (rotteskinder voll Freude VOL den Vater treten
un VOoO ihm stehen; wird euch mıt seinem Sohn ın
göttlicher Vatergüte auinehmen.

SO wıird schon die erste Bedeutung des Stehefis beım
(rottesdienste einer Sar eindringlich, jedesmal sıch
erneuernden Predigt T1üur alle

Nıcht wen1ger bedeutungsvoll 1ıst der zweıte (1e-
danke, der allen Leiten dem Stehen zugrunde lag Der
heılige Johannes CGhrysostomus hat ihn ausgesprochen,
NCN sagl: Das Stehen ist Zeichen des lıturgischenDienstes.“*) Der Diener steht hereit ZUL Frfüllung des
Waiıllens selnNnes Herrn. So SLE der Priester, WEn
Cpiert, bereit, mıiıt der Opfergabe sıch selbst un alle
ÜOÜpfernden ott und seinem heilıgen W ıllen hinzugeben.Stehend opferte der Priester 1im Alten und Stehend
opfert der Priester auch heute, Wenn als Christi Stell-
vertreter as Kreuzopfer Christi darbringt. Sinnig hat
die alte Kunst den ewlgen Hohenpriester selber bel der
Darbringung des einen neutestamentlichen OpfersKreuz mehr stehend als hängend dargestellt, wı1e uch
die alte Liediorm sagt: Als Jesus dem Kreuze stund
(stand).

Nun haben Ireılich die katholischen Lailen nıcht W1€
der geweilhte Priester die Vollmacht, 1m Namen Christi
In der Verwandlung des Brotes un W eines 1n den Opfer-eıb und das Opferblut Christi das Kreuzopfer darzu-
bringen, weıl S1€e den hlezu erilorderlichen harakter des
Weihesakraments nicht besitzen. ber In der heiligenTaufe wırd jeder (Glied Leibe Christi; als Glied be-
kommt Anteil der Würde des Hauptes. Durch den
Taufcharakter hat demnach, WI1Ie der heilige Ihomas VO  e
Aquin mıt klarer Erkenntnis lehrt, jeder Getaufte An-
teil der Hohepriester-Würde des’ thtmenschen. Des-

49) ToO EOTAVAL TOU AELITOUPNYELV EOTL ONMELIOV Stare s sıgnummiıinıstrandli: Hom ın ebr 1 Migne, .P. G 63, P 135



Bauer, Ki?rperliche HaltungBaüe_r, ‘Ki?fperl'i_éhe Haltung H éuchari_stisch‘e ""Opf/eirfe'iei'‚  407°  halb ruft der Apostélfürét bégeisiert und 'i)e;geistefrid_  allen zu, die auf Christus getauft sind: Ihr seid ein aus-  erwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, ein  heiliger Stamm, ein Volk, das er sich zum Eigentum ge-  macht.®) Diese Würde gibt jedem Christen, als Glied am  Leibe Christi, das Recht, an das Opfer Christi, das der Prie-  ster am Altare darbringt, sich anzuschließen. Dem Recht  entspricht die heilige und süße Pflicht, zumal wenn das  Gotteskind von Gott durch die heilige Firmung zum Voll-  alter Christi emporgeführt ist. So kann und muß der  Getaufte auf“« das priesterliche Tun Christi in seiner  Kirche eingehen bei jedem Empfang eines heiligen Sa-  kramentes und besonders bei der Vergegenwärtigung und  Darbringung des Kreuzopfers unseres Herrn: Niemals  findet diese Darbringung statt ohne die Kirche. Niemals  wird Christus geopfert und niemals opfert sich das Haupt  durch die Hände des Priesters, ohne daß die Glieder  seines Leibes sich opfern und mit Christus dem Haupt  der Majestät Gottes dargebracht werden.  Hauptzweck und Hauptaufgabe, die jedem Gläübigen  für die Opferfeier gestellt sind, sieht man damit ohne  weiteres ein: Die heilige Messe ist nicht vorwiegend An-  betung des eucharistischen Heilands, wenn auch diese  Anbetung nicht völlig ausgeschlossen werden kann. Die  Meßfeier ist vielmehr ihrem eigentlichen Wesen nach  Zusammenschluß zwischen Christus als dem Haupt und  ewigen Hohenpriester von Natur und den Gläubigen als  den Gliedern seines Leibes, die solche im Taufcharakter  geworden und so auch der Anteilnahme an seinem Prie-  stertum gewürdigt sind. Deshalb verlangt jede Opfer-  feier von jedem Gläubigen, daß er, seiner erhaltenen  Würde und Anteilnahme am Priestertum eingedenk, an  die Opferhingabe Christi in der heiligen Freude der er-  lösten Gofteskinder sich anschließe; denn so ist es im  königlichen Priestertum f  ür jeden Getauften Recht und  Pflicht geworden.  Die stehende Haltung während des größten Teils der  feierlich vollzogenen Opferhandlung fordert also fortge-  setzt den Gläubigen auf: Denk an dein Recht und an  deine Pflicht, im engsten Anschluß an das Tun des Prie-  sters am Altar .dich selbst zu opfern und durch Christus  und mit Christus als lebendige und heilige Opfergabe zu  ‘  Gott dich emportragen zu lassen.  =  9) 1 Betr 2: 9eucharistische OÖpferfeier. 107
halb ruit der Apostelfürst begeisfert und ßegeistefnd
allen Z dıe qut T1SLUS getault sind Ihr se1i1d eın QUS-
erwähltes Geschlecht, eın königliches Priestertum, eln
heiliger amm, eın Volk, as sıch Z igentum g..
macht.® {)ese Würde g1ibt jedem Chriısten, als Glied
el Christl, das Recht, das Opfer Chrıstı, das der Prie-
stier Altare darbringt, sich anzuschlieben. Dem Recht
entspricht die heilige un suße Pflicht, zumal WENN das
Gotteskind VO  - ott durch dıe heilige Fırmung Z oll-
alter Christı emporgeführt ist So kann und mu der
(retaufte auft das priesterliche Iun Christı 1ın seiner
Kırche eingehen be1l jedem Empfang eınes heiligen Sa-
kramentes un besonders be1l der Vergegenwärtigung und
Darbringung des Kreuzop(fiers uUNSeIeES Herrn: Niemals
findet diese Darbringung sSta hne die Kirche. Niemals
wird Christus geopiert un n]ıemals opiert sich das Haupt
durch dıe Hände des Priesters, hne daß dıe (xlieder
se1INes „eıbes sich opfern un mıt Christus dem Haupt
der Majestät Gottes dargebracht werden.

Hauptzweck un Hauptaufgabe, die jedem Gläubigen
TUr dıie Opferfeıer gestellt sind, sıieht INa damıt hne
weıteres eimn: Die heilıge Messe ist nıcht vorwiegend An-
betung des eucharistischen Heilands, uch diese
Anbetung nicht völlig ausgeschlossen werden anı Die
Meßteier ist vielmehr ihrem eigentlichen W esen ach
Zusammenschluß zwıschen Christus als dem Haupt un
ewigen Hohenpriester VO Natur und den Gläubigen als
den Gliedern se1lnes Le1ibes, die solche 1m Taufcharakter
geworden un uch der Anteilnahme seinem Prie-
tertum gewürdigt sS1ind. Deshalb verlangt jede Opfter-
teler VON jedem Gläubigen, daß C& seliner erhaltenen
Würde un Anteilnahme 111 Priestertum eingedenk,
die Upferhingabe Christi 1in der heilıgen Freude der
lösten Gotteskinder sıch anschließe; enn ist im
königlichen Priestertum ur jeden (zetauften Recht und
Pflicht geworden.

Die stehende Haltung während des srößten Teıls der
telerlich vollzogenen Opferhandlung ordert also Tortge-
SEeIzZ den Gläubigen qut enk eın Recht und
deine Pflicht, im engsten Anschluß das un des Prie-
sters anr Altar dich selbst opfern und durch Christus
und mıt Christus als lebendige und heilige Opfergabe Z.U
(1ott dich emportragen lassen.

28) etr G,
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m lautesten geschiehf dies, WEeNl die Vorschrift der
Kirche ausdrücklich bestimmt: ach der Krhebung de
heiligen Sakramentes bei der heılıgen Wandlung ‚stehen
alle qauf und StCHEN ) Dieses Stehen unmıttelbar ach
der Wandlung, bestimmte Bußtage un JTrauertage aus-
9  Mmen, sagt nıchts gerıngeres als daß die einzelnen
Gläubigen jetz in diesen hochheıuligen Augenblicken, 1n
denen durch die heilige Wandlung das blutige Opfer VO  —
Golgatha unblutig qufi dem Altar gegenwärtig gewordenist, mıiıt der Opfergabe Kreuz auch die eigene Hıngabedurch Christus un mıt Christus darbringen mussen.,
immer mehr be1 jeder Opferfeler.

Die drıtte Art der Körperhaltung, die die Kirche bel1
der Telerlichen Messe nıcht hne zarte Rücksichtnahme
quf die menschliche Schwachheit zugelassen un geord-
nel hat, ist das Sıtzen. Kıgoristen haben das Sıtzen
eım Gottesdienst schon In der christlichen Frühzeit OC-CIETT. Die Kıirche aber hat Aaus welsen Gründen olchen
Lıferern gegenüber im Sitzen be1l gewılssen Teilen des
Gottesdienstes, uch des UOpfers, keine Unehrerbhietisgkeit
gesehen, vielmehr Aaus welsen Gründen verordnet.

Durch den Unterschied zwıischen Sıtzen un Stehen
wird einmal die einzigartige Bedeutung eINeESs bestimmten
gottesdienstlichen Aktes 1n besonderes Licht erückt. So
sıtzt 188021  @; bel der Verlesung der Knistel seıt altchristlicher
Zeit Da reden Apostel, Apostelschüler der alttestament-
lıche Gottesmänner uns. Bereitwillig nehmen WIT
diese Lehren entgegen; enn WIr w1issen: Diese Schriften
sınd verfaßt unter Fingebung des Heiligen Geistes. Wenn
dagegen das Kvangelium verlesen wird, mussen WIT autf-
stehen. Jetzt kommt der menschgewordene Gottessohn.
Wir hören sSeine Worte, seine Taten Deshalb hören WITLr
jetzt stehend Z E In der aäußeren Haltung höchster
Ehrfurcht SO wiıird nıcht NUu durch das Licht, das das
Evangelium umstrahlt, und durch die Weihrauchwolken.die CS umhüllen, sondern auch durch den Unterschied
der körperlichen Haltung qutf die höchste Verehrungs-würdigkeit hingewiesen, WIE S1Ee Christus un _einerFrohbotschalt gebührt.

Wichtiger indes als symbolische Gründe ıst Iür die
Kinführung des Sıtzens eım Gottesdienst durch die
Kirche ohl die alte Erfahrungstatsache, daß eın ermu-
deter Körper die Anteilnahme des Geistes beeinträchtigt.

Sr Qer. ED Zis 87 /1; Siehe ben 11 a)
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Indem nun durch das zeitweilige Sitzen eine sroße
körperliche Anstrengung vermleden wird, sollen alle
Gläubigen befählgt und angeregt werden, eifrıger
eiıner inneren un außberen Achtsamkeıt, se1l qu{i die
vorgetragenen Wahrheıten (z Del der Epistel) der
Gesänge der dıe vorbereitenden Opferakte, sich be-
feißen. ANle -sollen eingedenk werden, wI1e der Anschluß

das Kreuzopfer Christi sS1e ın immer innıgere Verbın-
dung mıt dem auferstandenen, verklärten und /ARN ech-
ien des Vaters verherrlichten Heiland bringt Beim Ru-
hen des Körpers soll die geıistige Hingabe ereıte WeI-

den, daß S1Ee Ireudı und vollkommen siıch gestalte.
Au{ jeden all ist jede der rel Arten körperlicher

Haltung, WwW1e sS1e die Kirche 1ür die feilerliche Messe g..
regelt hat, gee1gne Hu bestimmt, den Gläubigen, falls
S1e 1Ur aqautf den INn und die Bedeutung der einzelnen
Haltung entsprechend hingewlesen sind, reiche Anregung
TÜr die betreffenden Teile der heilıgen Opferfelier
geben Es sollte deshalb überall qut die Beachtung der
kirchlichen Anordnungen ach dem Wunsch der Kirche
hingearbeıtet werden. Die verschiedenartıge, wechselnde
Körperhaltung ist zugleich ür alle eın Opfer, das des
(;ehorsams un der Beachtung der kirchlichen Anord-
NUNSCH; S1e verlangt Verzicht qut den eigenen, persön-
lichen W ıllen

S1ie zwıngt terner (und das ist VO der größten Be-
deutung) ZUT ständigen Achtung auft das Iun des opfern-
den Priesters und legt mıiıt dem außberen Anschluß a
die lıturgische Handlung in der körperlichen Haltung
auch die innere Anteilnahme nahe. S1ie mas mittelbar
auch Anlaß geben, ul SeWIl1SSe prıvate Andachten '
zıchten un SLa dessen entschiedener aut das
UOpfer selhbst achten Kıne solche Minderung VO An-
dachten bel der Opferfeıer ist ber nıcht Hindernıis, SOI-
ern vielmehr Förderung der eım Opfer nötigen An-
aC. der devoti1o, der Hingabe der Glieder mıt dem
Maupt die Majestät (zottes

Aphorismen ZUM DIÖZ  hefbuch
Von Rhaban Neumeter, Hamberg.

Der Mangel eines einheitlichen, 1n der SanzZch DIö-
A  N geltenden Gebetbuches bildet eın srohes emmn1s
Lr 1€e lebendige Anteilnahme des’ E-ipzelnen un der (Je-


